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den bügeln der pikardie.
des zweiten Kriegsjahrs.

Äin Scklutz s.P;^ siahr geht zu Ende. Die
Tas E,en Jahresschluß durch dröhnenden
'de« fete«L0jrteTi; die Neutralen wollen mti

;vi a?,en »ahnen den Friedenshügel ihrer Hoff¬
en *e,6e" um nach dem Abläufen der Krtegs-
j, ersteigen. dalten Ringsum den Kern von
t werden̂ Friedens -Entschließungen gefaßt;
^rtUITlr, Neutralen Städten werden, wte angekun-

zMoien»eutt Uiis aber zwtngt dte
i- bnede"sgoc Schwert umgürtet zu halten
ttr ' Misrnschauen, der allem, hei der
.^ ^ feindlichen Mächte, bei dem .hohen Spiel

Kuldigen „um alles oder nichts«, uns den
Sdm Friedenshügel steigen wir , sondern auf

feSÄÄtt
11 SSübS »VnSa P5» iilÄ « Se “ SSt ® {i
J, LjL Wölkchen der Schrapnells ÜÄ an btft
e . t,; er  sehen wir die grauen, gelben und j
maI en, bte j « Wolkenturme aus s

iLaenEwerer Granaten , von den .Tälern j
„ ' hen Löbenrücken aus , aufstetgen. Hauser ,
^ bck zufmnmen und Bäume knicken, wte vom

a e -fobt Wie ein letzter Gruß aus emer lteb-
L kürst von Zeit zu Zeit das Sümmchen
Vogels an unser Ohr ; denn dte Sauger des
sieben sich auch im zweiten Krtegsiahr nicht ver-

d» ch das D - °mrn >md Dwb « n
Wir aber blicken durch den Schleier der Rauch-

1 und der Schrapnellwölkchen hindurch und vor
Sxlgc entwickelt sich der nun abgeschlossene ztvette
u, das Jahr des Weltkrieges.

>r einem Jahre lag der Schwerpunkt der Operationen
M nnd für unsere Verbündeten aus dem Donaurande
der russischen Front . Gegenüber Frantretch , gegen-
istalien und Serbien beschränkten sich diei beiden ver-
W steere auf die Vertetdtgung. Wte schon emi neck
, -men Kriegsmonat des ersten Jahres , kam e» auch
J Seginn des zwecken Kriegsiahres daraut an, dte
«he Dampfwalze« zu zerhammern oder m run-
M Bewegung zu bringen. In den rsten Mm-
b hatte der „klassische Durchbruch bet Gorllce
pra begonnen; und zu Anfang des Llugustm onats ^ ^

Jahres war man noch immer rm Vorwartvichret
!dem strategischen Gedanken dieses Durchoruchsh .

zwei deutschen und zwet osterreichisch-unga-
Armem bestehende Heeresgruppe Mackensen mangl
tich mit ihren beiden Flügeln stark aus die Nullen.

8 m  Mackensen stand Prinz Leopolü von Bayern tritt
»Ameen; fein rechter Flügel lag vor Jwangoroy , der
Er rer Warschau. Die vier Armeett der Heeresgruppe
Idenburg aber dehnten sich von Nowo-Georgiewsk am
^rw bis nach Windau, im „Gottesländchen , hmaus.

Ä dm ersten Tagen des August kam es überall zu
iitiMmNachbutkämpsen; dann aber fielen sofort, schlug
Mag , dte Weichsel -Festungen vor tmlerem uoer-
K»Angriff. Nicht ganz eines Dconates Frtst dauerte
" da wurden Warschau (am 5.  August ). Jwangorod
»8.August). Kowuo(am 18. August). Nowo-Georgtewlk
AA. August), Brest-Litowsk (am 26. August), Grodno
Kt. September) unser; und am 25. September hatten
M Heere die Front erreicht, an der sie noch heute
f ' die Front vom Oginski-Kanal über den Narocz-see
' «mRigaischen Meerbusen, während daran anschlteßend
bsterreiL;isch-ungarischen Heere ihre Front so wert vor-

gebracht hatten, daß sie von Pinsk bis zur rumant-
> Grenze östlich von Czernowitz reichte. Damtt war
^KAegische Zweck der Operationen im Osten erreicht.
n„ E1en batten rund 4000 Offiziere, 1200 000 Gefan-
2 -'ü0  Geschütze und 2600 Rcaschinengewehre emge-
^ ungerechnet die gewaltigen blutigen Verlulte und ote

Material. , ^
' 7̂ 1,«mger Verspätung (hauptsächlich wohl, wen man

^Wkltstvnt durch die 'russische Offensive iur stark ge-
Ki hielt) fitzte^ de Septentber im Artois und rn
DWttvagne eine große euglilchckrauzösische)->Nenstve

nach 70-stündigem Trommelfeuer am 25. Sep-
^Uvitt einem sechs- bis siebensach überlegenen An-

 ̂der Linie nördlich von Arras bis südlich, von

Vonzieres i!:ren Anraug liuvm. Avre «rgrontstongrerr
in pekam.t. Zur Entlastung der Runen kam ne zu spät,
der eigene Geländegewinn!var gleich Znswnchen
hotte auch Italien zur Enltastung des ruliuchen Verwun¬
deren beiziitrageu versucht: aber auch dort brachte r
zn>ecke Jsouzo-Schlachl im Juli dem Angreifer nur einen
fleW ft " Mir Verbündeten Erfolge im Osten und
Westen waren aber auch noch nach einer anderen Rickstmig
bm bedeutsam. Sie gaben uns die Moglichreit, ^endlich
die unmcktelbaren Urheber des Weltkrieges, die gerben,
zu strafen und nach dem Anschluß Bulgariens .̂ dm
b-xt-rten Weg nach Konstantinopel, die neue weltgelchrchtlich
und weltwirtichasklich bedeutsame Straße zu erlchlietzen.

Unter dem Oberbefehl des Feldmarschalls v. Mackenien,
m einem Siegeslauf ohnegleichen, haben m noch nicht
acht Wochen deutsche, österreichisch-ungarische und bulgaxiiche
Truppen den heftigen Widerstand der Serben und die
U,i.,unst des Geländes wie der Witterung bestegt und dc.̂
serbische Heer bis aus wenige Trümmer vernichtet, x̂ e
iLiUeute zog vor den Dardanellen englische und srauzosiliae
HUM » " »" »" - « N°° °mb°- w°--n « »d
100000 Biann in -Saloniki gelandet - , aber m der Schlachl
rnn (jietnaheti und Doiran wurden auch me En .enre
truppen auss Haupt geschlagen. Heute steht m Saloniki
in b-festiaten Stellungen ein Entersteheer von annähernd
2I0OOO Mann , untätig und nutzlos, eine Armee, ,die man
wahrscheinlich' in London und Paris sehr gern m etwas

^Es ^ olgtê die glorreiche Eroberung von Monte-
nea " 0 und es kam endlich die Vertreibung der EvUme

vu ': .Zarin Schlag für das Prestige, namentlich Eng.

O^ sen'siv? ^am '̂Jsonz ẐZgonnsw ^wiederum mit dem

E an Toten und Verwundeten zu bezahlen gehaot
I Da ? neue Jahr sollte nun . um den Prestigeverlust,m

Osten wieder gut zu machen, eine neue franzosisch-englno.e
^ Ostennve bringen. Die deutsche Heeresleitung kaui de n

jSWSLWS
! Festung noch immer nickt m unserer Ha ad ^ und wahr

krbeinlich noch weitere schwere Kanipse von ha

haben, die von geradezu entscheidendem Ge.mch *™ s" . mrfSen Die bisher errungene Beutezayi,
1500°Offiziere und 55 000 Mann , verschwindet nebenher
TLK daß Verdun die schwere Wunde ist. an der Frank-
reichs Wehrmacht langsam verblutet . . .

inzwischen halten die Russen schon früh un Jahre
mit heftigen Angriffen am Dnsestr und der unteren
Struva begonnen, eine Offensive, mir der inan
Petersburg eiaentlich etwas hätte warten müssen, wenn
man der Lehre von der „Einheitlichkeit der Offenswe' ge¬
treu gehandelt hätte. Besonders ein Massenvorstoß an der
Lindenbnrg -Front . der rm Marz folgte, butte mcht das
geringste Ergebnis und brachte nur abermals b̂ersprellose
Verluste für die Russen mit sich, wahrend gleiwzeckg eme
kraftvolle Offensive der Österreicher gegen Jtatten dieösterreichisch-ungarischen Truppen weit tn TemDuaics

^Seit Ende Mai dieses Jahres baben dann die 5?eere
der ttmtente ai's allen Fronteiöszum enttcheidenden Stotz
anLaebolt Den geringsten Erfolg hatten auch diesma
rt & reW ' b>- »rn*  E4 - um »»
rienaeit Truppenniassen gegen die ao0 Klwmeier oreire
Front von der rumänischen Grenze bis zu den Poliesi
minirennen begannen. Das oiterreichlsche Zentium m ß
bei Luck und über die Strypa zurückgenommen werden,
Ebenso der Südflügel an der beßarabischm Grenze vor
siarier Überlegenheit znruckweichen. Ain 18. bUN
Im-Iiten die Russen in Czernowitz einrucken; und
heute stehen sie ain Karpathenhang . Dagegen hat
in Norden und Süden von heißen Kämpfen umbrandet,
Z  deutsche Südarmee des Grafen Bothmer allen
Aiigriffen Trotz geboten ; und ebenso konnten deutsche und
österreichische Truppen unter Linsrngen am Styr von
Sokol bis Pinsk sich wenigstens im großen und ganzen
kalten Im Juli mußte auch hier die Front bis hinter
den Stochod zurückverlegt werden und ebenso konnten dw
Russen westlich von Kolomea arn Pruth etwas an Raum
aewinnen Inzwischen sind aber auch hier die Angriffe
überall zum Stehen gekominen und ein Grund zu Besorg-
nissenistZicht vorhanden. Die Überlegenheit der Führung
und des inneren Wertes der Truppen war auch hier auf

^ ^Der^ Frühling und Frühsommer .hatte inzwischen den
Russen auch gegenüber unseren türkischen Bundes¬
genossen ttnige Erfolge in Armenien gebracht; io dw I

Etrlnadn.e von Erzerum . Travezunt und « Ars . aber auch
hier ist der Angriff zum Stillstand gekommen. In
Persien  sind die Türken bereits m der Onewwe und
durch den Sieg von Ktestphon und den EE ? dRür d ewnrdiaen Erfolg von Kut el Amara  haben dafür me
Türken die Engländer auch in Asien an iyrer einpfmü-
lichsten Stelle zu treffen gewußt.

Noch schlimmer traf den englischen Feind zweifellos
Hw Niederlage in der Schlacyt am Skagerrar  am
.. . ^ Juni Eine Niederlage, so deutlich und
?o schwer daß sie kein Entstellungsversuch, der englischen
Preffe aus der Welt zu schaffen vermag, eme Niederlage,
die noch heute in der Untätigkeit der englifchen Flotte
nachwirtt. Vielleicht ist die neue franzosilch -eng-
liicke Offensive an der Somme  mit aus dem
Wunsche geboren, diese Schlappe wettzumachen. Mit
ungeheuren Mitteln vorbereitet , mtt gewaltigen
Truppenmassen unternommen (an einem Tage mit nicht
weniger als 17 Divisionen), hat auch diese neue Offensive,
wil man schon jetzt sagen kann, mit einem völligen
gtaSfo  geendet . Unser Stotz ans Verdim. ist nicht aus-
rebalten unsere Front , wie die blutigen Kopse zeigen, die
sich die Engländer bei Fromelles geholt, auch an keiner
anderen Stelle geschwächt, und b^ Hekatmlibeii. die üw
Engländer und Franzoien geoptert Haben, haben amoi
kaum ein paar Quadratkilometer Terramgewmn ein-
georacht. ,

Ganz Deutschland ist voll der dankbaren Bewunderung
für unsere tapferen Heere, emer Bewunderung , für dw
keine Worte groß und warm genug find. Diese Bewmwe-
ri .ig  verstärkt aber auch, wenn es nock nottg war . umere
Zuversicht. In England zwar tut die Presw so, als sei iw
st rer Sache noch imnier sicher. In emer Arttketteihe der

-Mall -Gazette«  wurde noch in voriger Woihe dm,
Tbclna der Kriegsziele vom englischen Standpunkt aus ab-
aenanbelt Man konnte dort die Forderung leien, daß wdex.
durch ist-Boot oder Minen zerstörte englilcke Schiff Tonne
um Tonne beim Friedensichluß dura , deutiche Handels-
cz iff-, „riebt werden müsse. Daneben verlangte^ man dw
Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich und Helgolands
an England , die Herausgabe der Kriegsflotte und oer
Kolonien die Abtretung Schleswig -Holsteins an Dänemark
und die Nordwestdeutschlands, einschließlich Bremens , an
Holland , das dafür die Scheldemundung an Belgien
a >ben sollte Das waren natürlich Fieberphantasien. Ge¬
rade darum aber gilt für uns auch am Schln« des zweiten
Kriegsjahres noch immer die Forderung:

durchzuhalten bis zum letzten Atemzug!
Dieser Krieg ist kein Kampf von Heer gegen Seer,

sondern ein Kampf ^ on Volk gegen Volk. Auch das
englische Volk  ist jetzt endlich mit Lerb und Leben, nicht
bloß mit Gut und Geld, haftbar geworden für den von
ilmi so arglistig angezettelten Krieg. Nun hat es
bei Thiepoal und Poziöres  kennengelernt , was
d e n ticke Tapferkeit  heißt. ^.Auf emnial
eriöutu ' Kläiige der Bewunderung für dw uw

l,lT̂ nwWt0ÄSW**»‘3ê 1ÄÄ
StfloK » “”t fi ' soItban .SM . und btt S -ldmIang d-S
ÄÄ SM" 6'| Ä 'Ä 'ISÄ“
Heldentums sind erreicht vor Thiepoal und La Mastonnene.
So endete das zwei te Jahr  des Wettrrieges.

püUtiScke Rundfcbau.
Dcutfcbcb Reidi.

+ Die Finanzminister Österreichs und Ungarns , dw
Herren o. Setti und v. Teleszky. sind m Erwiderrmg des

' Besuches des früheren Reichsschatzsekretars Tr . Heinerun
m Wien zur Fortsetzung des bereits mehrmals wiederholten
Gedankenaustausches der Fmaiizverivaltungen des DeEchen
Reiches und Österreichs und Ungarns in Berlin emgetronm.
Beim Slaatssekretär des Reichsschatzamts J ® ”Roedern haben Donnerstag und Freitag Bttprechung
über allgemeine Finanzangelegenheiten, die stch aus derr
enaen Zusammenwirten der veroundeten Reiche erg ,
stattgefnnden. Die eingehenden Besprechungen haben| i
volle Übereinstimmung in den zu verfolgenden ottastlu
auss neue bekräftigt.

l^urnrnren.
x Die Stellungnahme Rumäniens zur auswartrgen

Vviitik soll endgültig in einem Kronrat sestgelegt weiden.
mit Lffev Einbernsnm der König den Ministerprastdenten
Bratianu beauftragi hat.- Zu dem Kronrat wlle,
treter aller Parteien zugezogen werden Ratnrgematz
wird auch der Generaistabsches. sowie das gesamte l m-
s.„ j,,m anwesend sein. Wie oerlaniet, stetst das Llim-
sterium noch immer aus dem Standpunkt Rumänien mmw
eine abivartende Haltung einnehmen, bis die Lage m Ost
und West sich klar übersehen laste.

Rußland.
X Über die Aufgaben des Ministers des Austern er.



Heß Ministerpräsident Stürmer nach seiner Rückkehr ans
dem Hauptquartier eine Erklärung, in ddr es u. a. heißt:
Ich glaube fest, daß der Sieg Rußland und fernen Ber-

Kündeten gehören wird , deren Heere in so glänzender
Weise hohe Tapferkeit beweisen. Deutschland hat den
Krieg hervorgerufen . bei dessen Führung es sich mit dem
Ruhm der völligen Mißachtung der Zivilisation bedeckt.
Mögen daher die harten Folgen, die daraus entspringen,
über dieses Land Hereinbrechen. Alle unsere Gefühle
dürfen nur von dem einzigen machtvollen Ruf geleitet
werden „Krieg bis zum Endsiege". Ich zweifle nicht, daß
das mir anvertraute Amt alles, was von ihm abhängt,
tun wird , um diesen Weg mit Festigkeit und Klarheit ent¬
sprechend der Würde des großen Rußlands zu verfolgen."
Einzelfragen zu behandeln, lehnt der Munster in seiner
Erklärung ab.
Aus In - unci Auslanct.

Budapest . 28. Juli . Aus Bukarest wird gemeldet. Minister
Costinescu habe erklärt, daß die von seiten de? Vierverbaiiües
ausgestreuten Gerüchte über eine beabsichtigte Mobil¬
machung vollkommen unbegründet seien.

Äopenhagcn , 28. Juli . Der hiesige englische Gesandte
Lowther ist plötzlich unerivartet abberusen worden.

Athen , 28. Juli . Der serbische Gesandte Hai oon Rballis
gewisse Erleichterungen für die Verproviantierung der
serbischen Truppen gefordert, die der Minister zugesagt bat.

Parts , 28. Juli . Die Kammer bat mit 26S gegen 200
Stimmen einen Beschluß angenommen, der ihren großen Aus¬
schüssen die zur Ausübung einer wirksamen Kontrolle
an Ort und Stelle notwendigen Vollmachten überträgt.

Oer* Krug.
Vergeblich bleiben vor wie nach die Anstürme unserer

Gegner in West und Ost. An der Somme lausen die
Engländer an und werden zurückgeworsen̂ Tote und Tot-
wunde in ungeheurer Anzahl auf ihrer Spur lassend —
:m Osten mühen sich die Russenbataillone vergeblich ab.
die Linien unserer Armeen unter Hindenburg, Prcnz
Leopold von Bauern . Linsingen und Gras Bothmer zu
erschüttern. Auch auf dem Balkan rührt es sich und be¬
reits holte der Gegner sich blutige Köpfe bei den vor
Saloniki die Wacht haltenden Bulgaren.

Tulammengebrockene engiilcsie Angriffe.
Groffes Hauptquartier , 28. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein deutscher Patrouillenvorstoß brachte in der Gegend

wn Neuve Chapelle 30 Gefangene (darunter 3 Offiziere)
ind 2 Maschinengewehre ein.

Dem nördlich der Somme zur größten Kraft gesteigerten
Inguschen Feuer folgten im Lause des Nachmittags starke
Angriffe, die bei Pozivres , sowie mehrfach am Foureaux-
Walde und südöstlich davon vor unseren Stellungen völlig
jusammenbrachen. Sie führten in Longueval und im Del-
»illc-Walde zu erbitterten Nahkämpfcu; aber auch hier kan»
sich der Feind keiner Erfolge rühmen.

Südlich der Somme ist es bei beiderseits lebhaft fort¬
gesetzter Artillerietätigkeit nur zu Vorstößen feindlicher
handgranatentrupps bei Soyecourt gekommen: sie sind
abgewiesen. — Östlich der Maas sind die französischen
Unternehmungen gegen das Werk Thiaumont erfolglos
geblieben.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls v. Hiuden-
burg . Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Die Russen haben ihre Angriffe mit starken Kräften er¬
neuert. Sechsmal sind sic seit gestern nachmittag gegen die
Front Skrobowa —Wygoda (östlich von Gorodischtsche) mit
zwei Armeekorps vergeblich augelaiiscn. Weitere Angriffe
und im Gange . Mehrmals flutete» die Angriffswellen
zweier Ti :-i»oue« vor »»irren Schlichaea-Sreliungc» nord¬

westlich vo» Ljachowitschi zurück; die Verluste des Gegners
sind sehr schwer.

Heeresgruppe des Generals v. Linfingen . Nord¬
östlich Swiniuchy haben russische Angriffe zunächst Boden
gewonnen; Gegenangriffe sind im Gange. Bei Postvmyty
warfen österreich-ungarische Truppen die Russen aus Bor-
Stellungen im Sturm zurück.

Armee des Generals Grafen v. Bvthnier . Keine
besonderen Ereignisse.

! DZalkan-Kriegsschauplatz.
Nordwestlich und nördlich von Bodena baben sich kleinere

für den Gegner verlustreiche Gefechte im Borgeläilde der
bulgarischen Stellung abgespielt.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B

>

i

Erfolgreicher Luktangriff auf eine rullttche slugffatlon.
WTB Berlin,  28 . Juli . (Amtlich)

Die russische Fliigstativn Lebara auf Zer . l wurde
am 27. Juli erneut von einem Geschwader unserer See
flnazeuae zweimal cmaeanfse». und zwar am frühen
Morsten und abends . ' Trotz starker Gegenw hr wurden
stute Elfoiste gegen die Station er .reit , Tr sfer und
Brandwirkung in den Hatzen einwandfrei beodachtet.
Ein Hans der Flugslniio » ist abgebrannt.

fcngüfcber bewaffneter Dampfer erbeutet.
(Amtlich .) Berlin . 28. Juli.

Bin 27.  Juli 1 Uhr vormittags hat ein deutscher
Hilfskreuzer ( 5 Seemeilen südöstlich von Arendal den
bewaffneten englischen Dampfer „Eskimo " nach Gefecht
genommen . Der Dampfer ist eingcvracht.

Arendal ist eine Stadt im Amt Nedenäs . südliches
Norwegen, und liegt an einer Bucht des Skagerrak.
Man nennt Arendal das norwegische Venedig, weil es zum
Teil ans Pfähle ^ erbaut ist. Die Stadt hat bedeutende
Reedereien und Schiffsiverfte und umfangreicher Seebandel
hat dort seinen Sitz.

Helsingborg , 28. Juli.
„Helsingborgposten" meldet: Zwei cpwße englische

Dampfer , deren einer ein Passagierdampfer zu sein schien,
sind heute mittag im Kattegat angehalten worden und
passierten, von drei deutschen Tvrpedojügern begleitet, um
3-50 nachmittags südwärts gehend, Mölle.

Bestrafung eines englischen Franktireurkapitäns.
(Amtlich .) Berlin , 28. Juli.

Am 27. Juli fand in Brügge die Verhandlung des
Feldgerichts des Marinekorps gegen den Kapitän Charles
Frriatt oon dem als Prise eingebrachten englischen Dampser
„Brussels " statt.

Der Angeklagte wurde zum Tode verurteilt , weil er.
obwohl nicht Angehöriger der bewaffneten Macht, de» Ber.
inch gemach, hat, am 28 . März 1015 um 2 Uhr 30 Min.
nachmittags bei „ Maas -Feuerschiff" das deutsche Untersee¬
boot „ kl 33 " zu rammen.

Der Angeklagte hat ebenso wie der Erste Offizier und
der leitende Maschinist des Dampfers seinerzeit für sein
„tapferes Verhalten " bei dieser Gelegenheit von der bri¬
tischen Admiralität eine goldene Uhr als Belohnung er¬
halten, und war im Unterhaus lobend erwähnt worden.
Bei der damaligen Begegnung hat er, ohne sich um dir
Signale des U-Boots , das ihn zum Zeigen seiner National¬
flagge und zum Stoppen aufforderte, zu kümmern, im ent-
icheidenden Augenblick mit hoher Fahrt auf das Untersee¬
boot zugedreht, das nur durch sofortiges Tauchen um
wenige Meter oon dem Dampfer freikam. ' Er gab zu
hiermit nach den Weisungen der Admiralität gehandelt zu
haben. Das Urteil ist bestätigt und am 27. nachmittags
durch Erschießen vollstreckt worden.

Eine von den vielen ruchlosen Franktireurhandlungen
der englischen Handelsschiffahrt gegen unsere Kriegsfahr¬
zeuge hat so eine zwar späte, aber gerechte Sühne ge¬sunden.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

48) Nachdruck verboten.

„Hub nun, Herr von Randow," wandte sich Berthe
Roumier an ihn, „nun ist es an Ihnen , auch Ihren Teil
der getroffenen Abmachung zu erfüllen. Sie werden morgen
nacht zwischen ein Uild zwei Uhr auf die Klippe ei Little-
hain komnien. Hier ist eine Karte, mit deren H>ge Sie sich
leicht orientieren werden."

Sie breitete das Blatt auf dem Tische ans und bczeichnete
ihm mit dem Finger die gewünschte Stelle. Es mochte etwa
vier Kilometer von der Stadt entfernt sein.

„Bei dem Dorfe „West Down Beacon", wie ich lese,"
sagte Burkhardt.

„Jawohl . Zwischen der Ortschaft und dem Meere liegt
ein schmaler. Landstrich, der sehr fruchtbar ist und deshalb
„The Floors " benannt wird. Dort werden wir Sie suchen
— wie ich bestimmt hoffe, nicht vergebens."

Auf ein Zeichen der Französin öffnete Boules die Tür
und geseilete ihn hinaus, wie er auch Hertha geleitet hatte.
Mit einem kurzen Gruß verabschiedete sich Welfgang von dem
langen Amerikaner und ging durch die schweigenden Straßen
nach dem Hotel zurück.

Wohl war er ein dem Tode geweihter Mann — kaum
vierundzivanzigStunden noch hatte er zum Leben. Und doch
war es in seinem Innern so ruhig, wie kaum je, seitdem
er Hertha kannte — hatte er sich doch für die Geliebte opfern
dürfen, und freudig wollte er für sie in den Tod gehen.

Nur eines bedrückre ihn schwer. Es war ihm zwar ge¬
lungen, Hertha aus einer furchtbaren Gefahr zu erretten, abc,
noch bedrohte sie eine andere, kaum minder schwere— Pan!von Randow.

Hertha saß schweigend an der Seite des Mannes im
langen Ueberrock, als die Pinasse der Jacht zuglitt. Sie
konnte sich nicht dazu zwingen, über Gleichgültiges mit ihm
zu reden; und von dem, was während der letzten Stunden sich
m der Holroyd-Straße ereignet hatte, konnte sie vor dem
Steuermann und dem Matrosen natürlich nicht sprechen. So
begnügte sie sich denn damit, ihm zuzuflüstern.

„Ich habe eine Unmenge Neuigkeiten, Liebster. Es wirdnun alles gut werden." /

„Wahrhaftig Zeit genug dazu," tönte es hart zurück.
Hertha zuckte zusammen. Es war das erste unfreundliche
Wort, das sie von den Lippen ihres Gatten gehört hatte. Noch
niemals, auch nicht den Bediensteten gegenüber, hatte sie ihn
diesen Ton anschlagen hören. Sie mußte ihn durch ihr langes
Ausbleiben wohl sehr erzürnt haben.

Die Pinasse legte an der Seite des Schiffes an, und der
! zweite Steuermann half Hertha galant aus dem Boot.

Wieder konnte Herlha ein Gefühl des Schmerzes nicht
unterdrücken. Ihr Gatte war immer aufmerksam und zuvor¬
kommend gegen sie gewesen, und min ließ er es zu, daß in
seiner Gegenwart ein anderer ihr Ritterdienste erwies?

Sie ging ihm voran die Treppe hinunter und sagte dann,
sich geivaltsam zu einem freundlichen Lächeln zwingend:

„Würdest Du so freundlich sein, in den Salon zu gehen?
— Ich habe etivas mit Kapitän Crawford zu besprechen,
werde Dir aber sogleich Nachkommen. Wir essen dann zu¬
sammen."

Sie trat in bcn Kartenraum, wo sie den Kapitän hatte
sitzen sehen. Er erhob sich bei ihrem Eintritt und begrüßte
sie mit einem liebenswürdigen Scherzivort.

Hertha erwiderte freundlich den Gruß und meinte dann:
„Wäre es nicht möglich zu machen, Kapitän, daß wir

heute nacht noch abfahren? — Es liegt mir wirklich sehr vieldaran " -
„Wenn Sie es wünschen, muß es eben möglich gemacht

werden," erwidcrle Crawford höflich. „Wenn Sie mich einen
Augenblick entschuldigen würden, so gehe ich eben in den
Maschinenraum und sehe nach, ob alles für die Abfahrt
bereit ist."

„Ich begleite Sie," antwortete die junge Frau und ging
mit ibm nach dein überhitzten und rauchigen Raum hinüber.

Unterdessen war der Mann, der mit Hertha an Bord
gekommen war, langsam den schmalen Gang hinuntergeschlen¬
dert. der zum Salon und zum Speisezimmer führte. Aus einer
Kajüte kam ihm Marie entgegen; sie warf einen raschen Blick
aus sein Gesicht und trat dann respektvoll beiseite, um ihn
vorbei zu lassen.

„Ah, ein hübsches Kind. Sie können mir meine Kabine
zeigen," sagte er und tätschelte dem Mädchen die Wangen.

„Wollen Sie , eh?"
Ohne ein Wort zu erwidern, wandte sich das Mädchen

und führte ihn in den Salon Tante Anna, die vor dein
Kamin gesessen hatte, begrüßte ihn und wartete, bis Marie
wieder hinansgegangen war.

ÖlteneicbUcb -ungarircber f>eerea
Amtlich wird oerlautbart : m».

Russischer Kriegsschauplatz. M
Am oberen Czarny Czeremosz sch„»

russische Angriffe. - Im Raume nördlich! ec, «t
der Feind gestern seine Anstürme den ^ver tmno gepern ieme Anilurme den
fort . Bis in den späten Nachmittag n^ n
von linieren brav fechtenden Truppen inin,
geschlagen, nicht einen Schritt Raum *» •
einem neuerlichen abends angesetzten Maff-.m^ il-
gelang es, östlich der oon Leszniow nach oÄ &et
Straße in unsere Stellungen einzudrtngen £0öa  "

Unsere Truppen setzten den Kamps m» is-
Brodi) fort. Bei Pustomyty in Wollwm-
k. u. k. Abteilungen den Feind aus einer" »"
Verschanzung. D°t3

Nordöstlich von Swiniuchy wird einen, .
bruch der Russen durch einen Gegenstoß L 10
Mitte Juli hat der Feind nach einer « „5'
Wochen in Wolhynien seine Offensive wieder"!. -
Das Gesamtergebnis derselben läßt
dahin zusammenfassen, daß aus unserer Seit. ■
Nieter breites Frontstück in seiner Tiefe »»» etn
als 15 Kilometer zurückgedrücktwurde
Raumgewinn hat der Feind durch eine

Äund mit ungg-
Italienischer Kriegsschauplatz.

. An der ganzen Front keine größeren
lungen. Im Becken von Laghi brachte eine
Unternehmung einen Offizier und 27 Mann alz
ein. — Im Raume von Paneoeggio biei, s .
feindliche Geschützfeuer an. Das Vorgeben u*
italienischer Abteilungen wurde schon durch „m
verhindert . “ Uli|a
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des

o. Loefer , Feldmarschalleuluam.

frankmcbe Erschöpfung au Soldat
Nach genauen Angaben über die Verluste Lei

im Westen haben die Engländer bei der Offemin
Somme bisher über 150 000 Mann , ' bjc <
50 000 Manu verloren . Die Verluste der
bei Berdun aber baben eine Höhe von
350 000 Mann erreicht. Es sind sichere
dafür vorhanden, daß der starke Abgang
Mannschastsmangel in der französischen
geführt hat. Nachdem bereits früher die Batai
oon 1000 auf 800 Mann herabgesetzt worden war
die Heeresleitung jetzt.veranlaßt gejehen, bei der'
Infanterie einschließlich der Jäger , je eine
anfzulöse », um die anderen aufzufüllen . ^
dieses zweifelhafte Experiment hätte vermeiden wo
müßten die Siebzehnjährigen in die Front gebracht
Einstweilen scheut man kick, nach oor dieser '
Maßnahme.

Die Fahrt der „Deutschland".
Nach einer Reutermeldung hat der britische Bo

das Staatsdepartement in Washington verständigt,
der letzten Zeit kein britisches Kriegsschiff, wie '
gemeldet worden sei, in die Chesapeake-Bucht
fahren sei.

Wie aus Baltimore berichtet wird, begaben
Kreuzer „North Carolina " und zwei Zerstörer
der Virginia -Vorgebirge, um dort dafür zu io.
bei der Ausfahrt des U-Bootes „Deutschland" die
konische Neutralität nicht verletzt werde.

„Bist Du endlich wieder da, lieber Wolfgang?"
ihn an. „Weshalb seid Ihr denn beide so lange in der
geblieben?"

„Ah, da ist ja die alte Katze!" kam es liebenswü'
den Lippen des so freundlich Angeredeten zurück.

Ohne im übrigen von der Matrone Notiz zu n<
ihn fassungslos anstarrte, wandte er sich wieder zur

„Wo ist denn das hübsche Kind geblieben?" f
Hub als er Marie auf dem Gauge erblickte, rief er

„Ah, da sind Sie ja, Kleine! — Sie sollten mit
in meine Kabine führen, nicht zu diesem alten Weibe."

Das Mädchen begriff natürlich nicht, was dies Be
des sonst so taktvollen und liebenswürdigen Mannes
deuten habe. Sie öffnete die Tür von Burkhardts
und ließ ihn eintreten. Hfl

„Das ist Ihr Zimmer, Herr Burkhardt,' s«
befremdet.

Geringschätzig sah er sich in dem kleinen Raumeu
„Nicht viel besser als eine Hundehütte!" rief er verö

„Na, für den Augenblick muß es eben genügen. —Un
laufen Sie mal zum Steward und lassen Sie sich eine'
Kognak geben — oder noch besser gleich zwei, damite
soviel unnützes Gelaufe gibt." Jff

Noch niemals, so lange sie ihn kannte, hatte fi- .
daß Burkhardt anders als mit großer Mäßigkeit den g-
Getränken zusprach. Und in grenzenloser Verwmr
schickte sie sich an, dem erhaltenen Befehl zu gehorchen.

Auch der Steward schüttelte den Kopf, als er
verlangten zwei Flaschen aushändigte.

„Wenn das Gewohnheit werden soll— traurig—
Noch nicht eine Woche ist seit seiner Hochzeit verfloffen.

„Dasselbe habe ich auch schon gedacht," erwider
Mädchen. „Aber wir haben kein Recht, esihmzuver»
Er ist doch schließlich der Herr und hat zu befehlen."

Sie kehrte in Burkhardts Kabine zurück undF 1
beiden Flaschen auf den Tisch. Bei dem Groll, denl>eSertha empfand, war sie im verschwiegenen Herzw

chadenfrende über das Unglück, das sie über dieMe
hereinbrechen sah. ^-jfl

„Hier ist der Kognak, Herr! — Soll ich 5W
Syphon Sodawasser dazu bringen?"

„Was für eine alberne Frage?" fuhr er auf. »̂ v
aus wie einer, der sich den Kognak mit Wasser ve»-
muß, um ihn zu vertragen?"



fKffeer Spions in Kopenhagen.
>eMv I * Kopenhagen . 28. Juli.

wfiner Blätter wurde der Kopen-
Zungen ° bex  Westminster Gazette " in

iii1<rilÄn . leine Frau , die aus Kopen-
jü'ijM1 zwei andere Engländer unter dert ist..“"Jd getrieben zu buben, verhaftet.
u Lv-oE uai.ue ,- üU  durä , zahlreiche
LMldstUe . militärischen und

Däneinn?' "Nd Deutschland
Angeleaeuhest ‘“' 5 protzte

tgxäCTksWH
* ■- «£ Itfolg. Es wurden Brände in den
beobaStet. französischen Heeresbericht voml  Sulb.Der M '^ Cbavut wurde im Lust-

^ n "°n einem deutschenF reger sch wew - ^ Äüben °°nViuem deutschen Fliegen schwer
^ ? °° LaLng gezwungen Er ltegt in 'ehr
und? fn einem Pari,er Lazaretts

«i/cinde in ^n*!n m , heu tfd)e Torpedoboote habenK . »Ä 5Sm »»■
ZmaS beschlagnahmt.iü- nQb,ut -

,kr)ö fJot in Cripolitanien.
„Scnber Zusammenbruch .)

's ." n Kunde von der äußerst be¬
ll lL? Äimer in dem von ihnen wahrendV ö?r eroberten " bis dahrn dem

-n gehörigen Gebiete in Nordafrika . Ebenso
ätŴ fK aus amtliche Kundgebungen, die

Wenen ooTtJiom  Ausstreuungen be-
° nl-gen Gerüchte ^ Schleier . den die ,ta-

' '̂ una vor die Tatsachen hing, nicht mehrLegierung ^urck den klassenden Spalt steht
' ^ . Italiens Herrschaft sozusagen nur noch
. w'^ chm schon gebrochenen Ast klammert.

■jr<r"ätx™!ä ä‘""äs
Bericht nicht etwa eines gegnenicken

° des „Eornere della Sera . dev de-
kÄ -tz-nschen Mailänder Organs , zu.

' Korrespondent des Blattes , dre Eng-und im öriiaiabr 1915 btc
-N im ®e5S n̂ unteriiüfet . Für diesen lycbler

fjen gegen Stauen • Senussen ÜÄ auch
’Y ' iSfe « 3 » de«. nttMnM slllli '5i' “i “ ÄV «•äHSbwsTO *"
:ien mit

Men

geS’
Lv Bnoeboreuen A-karis und eigenen

" 'das Lager der Äutständischen det^Kasr B̂uhadr

iwr

LZWLWL.E
menorl Uiuer- Beniulid. Tarhuua . Zuara.

fe;!ES « B€ |
li> inn^ n^Dmhtoerhau und durch ein ,Neb von
den gegen Angriffe geschützt und auch voms von
gsanlagen eng umgeben. # .L,r Kt der Aussall des „Eurriere della Sera
»2 °,. ÄS , dar b°,» .üdi- t « i-d d>-

mrf, während der jetzigen Kriegszerl offen gegen
Berbi'ndelen ausgehetzt und unterstützt zu haben,
büüches Blatt zur Politik Großbritanniens
will Italien , das in diesem Krieg emen Ve.rat
ê ihn die Weltgeschichte kaum keimt und das in,t
ereckmung grundlos dem Sultan emStuck Band

dem Augenblick. , als dre Türkei es nickst oer
»mte? In Nom sollte man stch angesrchts des
Verlustes von ganz Tripolrtanren an das Wort
en Dichters erinnern, das immer noch OeE-
ie Weltgeschichte ist das Weltgericht.

Von freund und feind.
Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

lckvcunckene WotvitLUgkeitsgetcler.
Bern , 28. Juli.

lranzösische Publizist Oervä macht sich »um Wort»
r Offnitlickleft, indem er tragt wo die Em
der zahlreichen wohltätigen Veranstalt g

des Krieges geblieben seien. Wlr smd zwar, w
in Frankreich gewöhnt, daß Wohltatigkertsse'te.
gelungensten. immer Fehlbeträge aust i ,

dürste das Verlangen, zu wissen, wohin das
Amigen. wie und unter welche -̂eute
»ordeii ist, mehr als berechtigt seim Unsere So d>-
tauben, datz Abgeordnete und Äimister sich m dre
-mim Millionen geteilt haben, um Tänzerinnen
baUen. Ganz Böswillige werden ihren Käme-
ch erklären, datz die Presse mckts stigt weit ne
ist. Das klingt toll, aber wer hat Schuld | Man
nicht bis zum nächsten Kriege warten lassen mrt

ieilung üei Einnahmen aus deu Wohltatigkeitistag
416. „ , . ‘
für den Sieg der tapieren französischen Armee

len Hemikrieger der öiepudllk erjcheüien vier m
iftenartigfcn Lichte.
nc! im Kreuzfeuer der Vergewaltigten.

Ltutsterdam , 28. Juli.
>I'" nd sich Amerika anschickt, eine geharnischte Note
n-giffche Regi>rruig wegen der „schwarzen Listen
><». und die slandinavischen Staaten gemenffam
E' dcden haben, um die Folgen der Ausheoung der

^eeruhtsdeklaralion abzruveuden, kämptt fetz
0 gegen England für sein Necht aus die Herrngv-

Bie. Handels uuru,lern von Mäardingen . «m
«olrouf uni Bellen ersuchten die nreoermudrsaie
stammet m London in einem Telegramm,

dringen, datz die von England beichtag-
aiidjeiicfatffe io caick wie mvaiich frelgelaffen

werden, zumal die Fische in den Niederlanden aus T̂en,
Markte oerkaust werden und von einer Bevorzugung o
deutschen Interessen also nicht die Rede sem kann. Dura,
das Vorgehen Englands werde nicht nur die lnederlanüi-
sche Fischerei mit dem Untergang bedroht, sonderm auw
zahlreiche, mit der Fischerei im Zusammenhang steheno
Industriezweige , wie die Küfereien, Netzfabriken, Seget-
sabriken, Seilereien , in denen ebenfalls Taufende von
Arbeitern beschäftigt sind. t ,

So ist England in das Kreuzfeuer der Staatm ge¬
raten, um deren Rechte und Freiheit es angeblich das
Schwert zog und die ^ s unter diesem Deckmantel dauerno
vergewaltigt hat.

iMe fchtagen ihre« eigenen ßerrn.
Haag , 28. Juli.

Im englischen Unterhause teilte Ministerpräsident
ASauitb. veranlaht durch dringeiid geäußerte Wunsche des
Hauses, mit. daß die Regierung dem König raten werde,
die notivendigen Schritte zu unternehmen, um den
Herzog von Eumbertand,  den Herzog von Albany
und den Prinzen Albert von Schleswig -Holstein aller eng¬
lischen Titel und Orden zu entkleiden.

. Der König von England , dem hiermit em schwer¬
wiegender Schritt gegen die nächsten Agnaten seines Hau,es
ausgezwungen wird, weil diese deutscher Abstammung smd,
ist bekanntlich selbst deutschen Geblüts , teils Koburger.

; teils Welse, teils Schleswig -Holsteiner. Er muß also einen
1 Beschluß unterzeichnen, der sein eignes Blut verhöhnt.

Der JSfame tut viel.
London, 28. Juli.

Der Börsencnrsschnß hat beschlossen, daß die Mit¬
glieder die im Auslande geboren sind und seit dem Aus¬
bruch des Krieges ihren Siamen geändert haben, m allen
ihren geschäftlichen Korrespondenzen, die mit ihren
Börsengeschästen zuiammenhängen. ihren ursprünglichen
Namen neben dem jetzigen deutlich angeben mutzten.

Die (in Deutschland geborenen) giübenden englischen
Patrioten niüssen also künftig doppelt firniieren. Ach, es
wird manchen von ihnen recht peinlich sem, wenn neben
deni niit vieler Rkühe hergestellten smarten englischen
Namen der gute deutsche wieder erscheint. Es ist sehr un-
galant von der englischen Regierung , daß sie den wasch¬
echten Mr . Miller zwingt, sich der naserumpfenden Be¬
kanntschaft als simpler Rküller vorz ustellen.

lokales und ^ rcmnsddks.
Merkblatt für Seit *<>. und » 1. Juli.!==&» pwi sasa , r '«&

Vom Weltkrieg 1914/15.
sin 7 1914 Deutsche Anstage in Petersburg wegen der

russischen' Kriegsrüstungen. — Veröffentlichung des rusnnam

Tuvpen ° bchtztz°- °lvi57 Genemlob'erst v. Wonrsch OTtigt
den' Weichselttbergang zwischen Bilica und Koziemce. Deut,
!ü ^r, n?»'Sn4.rlHmlm D.uE °»ds cm RMKmd, -

IlflSSSHpS
Ypern. - Siegreicher Vormarsch der Armee Woyrsch.

30 Juli . 1810G-neralfeldmarschallLeonhard Grasv-Blumen-
thal geb. - i838 Politiker Eugen Richter geb. - . 1877 Neerlage
der Äiussen durch die Türken bei Plewna. — 1898 Otto v. -
Eck «est . ^ 3flnaJ  Loyola . Stifter des Jesuitenordens

s. ' SchriitftellerP . Rosegger geb. — 1849 Ungarischer
D ckte7 Astrankn P° öfi gestt- 18̂ Architekt Ludwig vosswann

' 5b - E Komponist Franz Liszt gest. - 1914 Fruuzosffche-
Politiker Jaurös in Paris ermo rdet.

□ « ine Reichs -Sackstelle. Daß bei uns an alles, auch
dos — scheinbar! — geringwertige gedacht wird , geht aus
der Schaffung einer Reichs-Sackstelle hervor, die ihre
Tätigkeit bereits am l . August aufnimmt. Sie unterwir t
den An- und Verkauf, sowie die Einfuhr von L>aÄen amt¬
licher Überwachung und bietet fomit die Gewahr , datẑ auch
hei einer noch so langen Kriegsdauer ausreichend ^ sia^
zur Besörderurig solcher Waren zur Verfügung stehen, tue
anders nicht verladen werden können Zum Vorsttzeudm
bieier Stelle ist der EisenbahndirektionSpraiident a. D.
Pedell ernannt worden. Alle Säcke mit mehr
alL 3800 Ouadratzentimeter Sackflächenmhalt, die

»der teiliveife aus Textilrohstoffen oder aus
Papier oder aus Textilersatzstoffen heigestellt sin̂ unrer-
kiegen der Bewirtschaftung durch die Relchv'Sack>ruIe
und — gleichviel ob neu oder gebraucht, leer oder güullt
-der Anzeigepflicht.  Am l0. eines leden Monats
haben die Sackbändler, am 10. jedes erlten Viertel,ahrs-
Pkonats die sonstigen Eigentümer ihren Bestand,, am U).
5nes jeden Monats die Berbraucher ihren Bedarf (soiveit
er nickt im freien Verkehr gedeckt werden konnte) der
Reichs-Sackstelle in Berlin Vt- 35. Steglitzerstr. 77/78 anzn-
zeiaen. Leere Säcke dürfen außer an die Heeres- und
Manneverwaltung nur an die Reichs-Sackstelle oder nnt
ihrer Genehmigung abgesetzt werden, die dafür emen Uder-
uahmepreis zahlt, dessen Höchstgrenze der Re' Äskanzler fest-
setzt Falls die Übertragung nicht freiwillig erfolgt, rft die Ent¬
eignung vorgesehen. Der Verkehr mit gefüllten Sacken
bleibt unbehindert. Die in die Hände der Reichs-Saastelle
gelegte Verbrauchsregeinng wiro zugleich die Möglichkeit
tueku , den legitimen Handel, und zwar sowohl die Auf-
käuser, wie den mittleren und Groß -Handei zu beteiligen.
Die neue Verordnung tritt am l . August 1910 m Kraft.
Durch Ausführungsbestimmungen der Reichs-Sackstelle ist
für die Übergangszeit die Absatzbeschrankung erheblich er¬
leichtert io daß Stockungen im Verkehr nicht zu befurchten
sind. Die Vordrucke für die Anmeldungen ufw. sind durch
die Hautelskammern zu beziehen.

ftcofconfuirii oQ cvnii Herr Lehrer Emil Schürg , bis
- S . « Äk in Erüch tätig , . in Schn
unfere § Mitbürgers Herrn A. Schürg . zurzeit als Vize-
feldwebel in der 4. Kompagnie des Reserve-Jnhmterie-
Reaimenls Nr . 87 im Westen , ist zum Leutnant befördert
wo?d7n Herr Leutnant Schürg ist Inhaber des Eisernen

m <>*3e| ta ch7volle Witterung . wie  sie zum Ein¬
bringen des reichen Segens , den Wiesen und Felder,

Garten und Wald bergen , vonnöten ist, ist uns nun-
mehr beschieden. Gestern und heute herrschte rm)l ge
gomm . Ä , wie di. « in , «anj . n ©ommet no« nW
der Fall war . Ta « d,. ,. u Ich --«
dasjenige von 1914. wo cs auch bis kurz vor d
Mobilmachung in unserer Gegend anhnlt ^ Agnats
dann aber Ende Juli und während des ganzen Man
Auqusl recht heiß war n ^ ni .nkLk̂ll ereia-ftWhlfit 29 Juli . Em trauriger Ungluckssau kreig
nete sich 'gestern hier . Die 1l Jahre alte Tochter de
auswärts beschäftigten Bergmanrm Lichtenthäler wEe.
da die Mutter mit der Ernte bechiafügt war . das Mit-
lageis. n fm * « * . . UlMM* « - "?* “2 b,Ä
den, D-rdI. „ c- zu noi). flftmmnen b. nn p>°tzU" mH
das Mädchen in Flammen eingehullt und laut lammer

! auf die Straß ' Eine binzu.eilende Leachbaisfrau suchte
M Flammen zu ersticken wg sich dabei aber selbst
»,CU M „ mW f . KWT»das bedauernswerte Kmd ms Haus gebracht und arzt-
i.cke Hilfe berbeigicholr. Ueber und über am ganzen
Körper mit Brandwunden bedeckt, war es der ärztlichen
Kunst nicht „ chgtich, da « bM ° ». .t«n,. - t- « ch°pl ° m
Leben zu erhalten ; erst abends gegen iß  Uhr wuroe

' "“ effcl * ^ “ süli " ®a « ° » ber Mari . nb. tg - s -dach. r
«Ä Ä Rntsch -t-di. . . K ' teSReit fc’e Rede war , das mehr al -> drei Jahr - h l
die Bahnlinie durch anhaltende Rutschungen bedroht hm,
ist seit vergangenem Winter zum Stillstand gekommen.
Ein Nachdrücken von Erdmassen konute nicht mehr N-
aestellt werden . Trotzdem werden alle Borsicyt. map
nahmen bei den einzelnen Fahrten nicht -Mßer Pcht
aelaffen Bei Annäherung eines Zuges an die Niitfchsleu
«bt - sofort in lanqsamc Fohr ! mt. « # •*»*
tonnn . n feine njeitmn Gelände -RntschnnMn ,n. l,r vor.

Wieslmdeu 28 Juli . Der Nassäuijche Viehhändler-
n. r.kn L » ocst/m L d-- j ' S»

üffÄt bbi?iä »
bändler J aak Kahn (Biebrich a . Rh .) leitete sie. In
seinemVmtrag über den deutschen Viehhandel der Gegen¬
wart wandte sich Daniel (Koblenz) sgegeni daŜ Verbot
der Hausschlachtungen , gegen die Beschlagnahme von
Haushaltungsvorräten und gegen die Festsetzung von^öcbstmeisen für Nutzvieh. Der Viehbestand sei zurzell
nlinstia Auf Antrag des Beigeordneten Fischer (Erben¬
heim) wurde einstimmig beschlossen b« dem Viehhande ^ -
nerband den Antrag zu stellen. beiderQuaUa ^ oemung
der Tiere aus den Vichsammelstellen eine Kommistlon,
bestehend aus je einem Landwirt , Handter und Me^
b m uziehen und bei der Abgabe der Tiere zur Schlack,-
STTbt " Gemeinsten bi. sen b«n « re« bce: nimb . •
mertiaen Stücke, weichen der Verband festgesetzt Hat,
bekanntzugeben . Schließlich wurde noch em Antrag des
Dornänenpächters Webe? (Mechtildshausen ) angenommen
bei dem Vichhandelsverband dahm zu wirken, daß der
Preisunterschied zwischen dem Einkauf de- Nutzviehs
und dem Verkauf desselben als Fettvieh ein geringerer
werde, da sonst die Landwirte die Milchproduktion aus-

^ ^ Frsukstnst"a M . 26 . Juli . Regierungspräsident Dr.
v. Meister besichtigte gestern unter » ^ 3 ™« Bürger¬
meister Dr . Luppe den Luisenhos. den Ostpark mehrere
Kücken der Kriegssurforge und der Gesellschaft für
Wohlfahrtseinrichtüngen , die Kochkiste, die sta sck

! Küchenabfallverwertung und die Schweinezuchterel. E
i SS Sk  über alles Gesehene befriedigt aus . - Der

bieliae Fleischwaren -Großhändler Gustav Grübling wurde
von der Strosknmnter zu der harten Straft t>°n. emem
Jahr Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt,
cheil er eine aroße Anzahl Schinken, die durch seme Un¬
achtsamkeit und Sudelei total verdorben waren , trotz
nnlneilidier Warnung an Leute verkauft hacke, welche
die Fleischwaren den ' Soldaten ins Feld schicken wollten.
Geaen Gr . wurde ein Haftbefehl erlafsen. . ,

^Rnsyr 26 Juli In der heutigen Stadtverordneten-
versamMunq S oUmmmeh«  Dr . « tÄmann
mi datz die Diebstähle im Museum bis zum Oktober
?isi « r Bi « setzt fei es bei Polizetbeho -b.
aeqlücft , von den 22 entwendeten Porzellanfiguren und
Gnrppen in Wiesbaden 4. in Mainz . Jrmikfutt a . M.
und Ofienbach zusammen 6 zu finden Der Hauptbe-
teiliate an den Diebstählen , em Museumseingestellter,
hat kurz vor seiner Verhaftung S elbstmord begangen.

]S[ab und fern.
O Eine Gnadenfrist für die Vergeßlichen, angemtĝ v

frankierte Briefe und Postkarten werden m den beiden
Mm - ten na» Ankralllreten d. » n-u-n Bo 'Uar s-

nach folgenden Grundsätzen behandelt. Bei Briefen
Orts- und Nachbarortsoerkehr. die nati  den Rshmgen
Vorschriften frankiert find wird m d-n. Monaten Augmi
tinti Sevtember 1916 nur der Betrag von ö Pfennig liam
»hoben DZ -tb. Silt füt bie Mfarten , b«, « S b™
bisberiaen Vorschriften frankiert smd. Nach dem -jU. Ivev
tember ist von iückl genügend frankierten Sendungen das
Strafporto also das Doppelte des gewöhnlichen Satzes.

°U o SOOO Mark am Stammtisch gesammelt. Eim
Stammtisch-Runde zu MMwetda verpfllchtet feMn der stch
an ihrem Tisch nieder atzt zu « ner einen Steuer zum
Zweck der Kriegswodlfahrtspstege Aus diefe -wei,e mee.
bisher 3000 Mark gesammelt worden.

o Das Gaunertum und die Not der Zeit. Wie das

IV9*r rt » *1 S—>



markigen Bküttern , bat? er Eier das Schock zu 15 Dtark
gegen Voreinsendung des Betrages liefere . Viele Leute
schickten das Geld ein , mußten aber erfahren , daß sie einem
Schwindler in die Hände gefallen waren . In Hamburg
verkaufte ein Gauner „billige Butter " unter der Hand.
Um die Lieferung „geheim zu halten ", forderte er die
Leute auf . sich die gekauften 10-Pfnndpakete abholen zu
wollen . Wenn die Leute die Pakete öffneten , fanden sie —
Ziegelsteine vor.

o Plntinfund in Deutschland. Bei Wenden im Saw-r-
land ist ein Plutinlager entdeckt worden. Wenn auch das
Lager nickt so groß ist, daß etwa eine Unabhängigkeit
Deutschlands von dem größten Platinlande der Welt, Ruß¬
land. erhofft werden kann, so ist der Fund doch zweifellosvon großem Wert.

Voisig - urici Kriegswirtrcbaft.
-tf- Brachliegende Ländereien könne» auch in Zukunft ent¬

eignet u-crden . Durch Bundcsratsverordnungen hatten die
inneren Verwaltungsbehörden bekanntlich das Recht erhalten,
im Interesse der Nahrungsmittelvroduktlon aut Antrag der
Kommunalverbünüe brachliegende Ländereien ihren Eigen¬
tümern zu entziehen und die Bewirtschasinng den Kommunal-
verbänden zu übertragen . Da die maßgebenden Gründe
weiterbestehen , ordnet eine Bekanntmachung des Bu idesrates
vom 27. Julk 1916 die weitere Erstreckung der GrltungArisl
bis zum 31. Dezember 1917 an.

«Will IWnur BWKBgBOWB533K!5flMBBa!ligMK

Montag den 31. diesen Mouats erfolgt die Ausgabe
der Fleisch-, Brot -, Zucker- und Sestenkarten, sowie die
Abgabe von Mehlzusatzbescheiniqungen an schwer ar
beitende  land - und forstwirtschaftliche Arbeiter.

Die Ausgabe erfolgt in nachstehender Reihenfolge:
In der Zeit von 8—'/„IO Uhr vormiitagS

für die Inhaber der Brotkarten von Nr. 1—100
In der Zeit von n/210—11 Uhr vormittags

für die Inhaber der Brotkarten von Nr. 10i—200
In der Zeit von 11—1/21 Uhr vormittags

für die Inhaber der Brotkarten von Nr. 20l —300
In der Zeit von 3—4 Uhr nachmittags

für die Inhaber der Brotkarten von Nr. 301—400
In der Zeit von 4—5 Uhr nachmittags

für alle übrigen Inhaber von Brotkarten.
Hachenburg, den 28. 7. 1916. Der Simjmimi'ler.

* Verbot des Snndels mit wvlframhaltigeu Stähle ».
Für die Dauer des Krieges ist. wie aus einer Bekanntmachung
des Oberbefedlshabers in den Marken bervorgebt . jeglicher
Handel mit Abfallen und Spänen von wolfrabmhaltigen
Stählen verboten worden . Lieferung von wolframhaltigen
Abfällen und Spanen jeder Art und Menge ist nur gestattet
au die Hersteller derjenigen Stühle , von denen die Abfälle
uüll -Sväne stammen oder an die Kriegsmetall -Aktiengesellschaft.
Ausnahmen bedürfen der Genehmigung der Kriegs -Rohstoff-
Abteiliing des Königlichen Kriegsminisieriums . — Wolsiam.
auch Scheelrum oder Katzenzinn genannt , ist ein Metall , das
dem Stab ! eine -besondere Härte verleibt^

* Weitere Einfuhr von Schwcizerkäse . Die Zentral -Ein»
kaufsgesellichafl gib! bekannt, daß die Geltungsdauer der von
ihr unter dem 26. Mai d. Js . getroffenen Regelung über
Eittiubr und Vertrieb von Schweizer Hartkäse lEmmenthaler)
vorläufig bis zuin 30. Oktober 1916 verlängert ivird . Ab¬
änderungen . die durch die Sachlage geboten iverden . bleiben
vorvebalten.

* Ablieferung der Brennessel nur an behördliche Stellen.
Nach einer Bekanntmachungdes Bundesrats vom 27. Juli
1916 dürfen die im Inland « gewonnenen und aus dem Aus¬
lande einschließlich der besetzten Gebiete eingeführten Stengel
der Brennessel nur an die Nesselfaser-Verwertungsgesellschast
m. b. H.. Berlin W 66, Wilhelmstraße 91, oder an die von
iltt ermächtigten Stellen oder an von Behörden errichtete
Sauimeisiellen abgesetzt werden . Der Höchstpreis ist zunächst
aa - ' i Mark für den Doppelzentner festgesetzt, er kann vom
dlerchskanzler geändert werden.

Eine NclchShülscnfrnchtstelie . Der
ernährungsamtes Hai bestimmt, daß die tzststiii
Hülsenfrüchten. Buchweizen und Hirse eine, guW
stelle übertragen wird, die als selbständig- ^
K. E. G. einzurichten ist. Mit dieser Entt
Wirtschaftsplan für Hülsensiüchte organifatm-!̂ '-».
Es steht zu hoffen, daß jeder Erzeuger
was irgend entbehrlich ist, der Meidiälnilw
weist: das ist oaterläudische Psiicht im Hinbû W
sorgung unserer gesamten Bevölkerung, vor nli. Quis
den Schichten. l en, Wtj

*  Die verbotene » Pralines . Zum Herst-n
Pralines teilt das Kriegsernährungsaml mir
nurig nur die Herstellung, nicht auch den oM biei
Zukunft betrifft. Der Verarbeitung berpitâ i s

Oeffentlidjcr Wetlerd; e»-
Doranssichtliche Witterung für Sonntag d,

Heiler, trocken, warm, höchstens vensinM
bildung.

Für die Sckntrlenung »nv Anzeigen v-ramM.
T !, e o d v r K >>ch!>ii b >>l in Hache,

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordneten-Versarnwlung

auf Montag , den 31 . Juli 1916, mittags 12 Uhr.
Tagesordnung : 1. Wahl eines Schriftführers ; 2. Wahl von Beisitzern

zur E ' satzwahl für den Stadtverordneten Herrn
Sreuerinspektor a . D . Maurer.

Hachenburg , den 28 . 7 . 1916 . Der Sladtverordnetenvorsteher.
I . V.: Otto Schultz.

Am Dienstag , den 1. August, kommen an die Be¬
wohner der Stadt durch die Firma Johann Peter Bohle
und Karl Winter zwei Kisten auslündische Eier, je 1200
Stück, zum Preise von 25 Pfennig pro Stück zum Ver¬
kaufe. Die Eier werden nur gegen Vorzeigung der vom
31. Juli bis 6. August 1916 gültigen Fleischkarte abge¬
geben und zwar pro Kopf ein Ei mit Zulage von 1 Stück
pro Haushalt.

Hachenburg, deu 29. 7. 1916. Der Bürgermeister.

Infolge der allgemeine » Knappheit an Matena!D fcimt ick leider meine Sprechstunde in Hachen*»» •Y v nicht mehr aufrecht erhalten.
1ÜÄlü» Sprechstunde in Marienberg

Werktags öou 9—1 und3—7 Uhr
Sonntags von 10—12 Uhr.

Ruf voilierige Anmeidimg aucki außer dieser Z il

Otto Bockeloh
Dentist.

Ilnllllllllllilllmllillillliiiiliilllll!»

flm I . flugiiff einfreffend:

Ein Eisenbahn -Waggon

ca . 10  OOO Stück

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der langen Krankheit und
bei dem darauf erfolgten sehr schmerzlichen
Verlust meiner lieben Frau , unserer treu¬
besorgten Mutter

Karoline Jung
sagen wir mit den oufrichügsten©efiiCiIen• *
der Dankbarkeit allen Verwandten, Be¬
kannten und Spendern von Kränzen unseren
tiefgefühltesten Dank.

Insbesondere sagen wir Herrn Pfarrer
Schardt, Altstadt für die trostreichen stärken¬
den Worte und dem Herrn Lehrer Diels und
seinen Schulkindern für die ouserwähllen
Lieder, gesungen am Grabe zum Beweis
der letzten Ehre,unseren tiefgefühltesten Dank.

Ser trauernde Mer und Rinder,
fsniiüe Mg.

Niederhattert, den 28. Juli 1916.

Drucksachen für den Farmlienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert

in

n

sLiter-Gläser Stück 13 Pfg.
15
18
22
36
38

J4
1

13J2
2

n

tt

tr

tt

tt

tt

tt

n
tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

Cvdee -Clläier , konifch
h4 Liter-Gläser Stück 15 Pfg.

Moiiig ’-CJistser 1Pfd.
mit Schraube Stück 28

Einfeodl-Giäfer marke«EdeliDeife»
Glasdecfeel, Gummiring und Klammer

Grotze Auswahl
Ul

Herren- und Knaben-Anzügen
ferner

— Tapeten =.
in stets neuen Mustern.

(Uilbelm Pickel mi ». m
Hachenburg.

'ü Litcr- Gläser Stück 70 Pf«
tt t? tr 80 tt

1 tr tt tt 90 tt

i'!2 tr tt ■t 1 — Mk,
2 tt tt tt 1.10 tt

En >psoh^

W« -,Bit-,S|
bogech

Ziaonni - ,

"» d Bicr -Li« ,,
Carl Hs,

Hachenb^

Ein schweres

» < ,, ! > bst
zu verkaufe,,.

Wo ? jagt
jlelie d. Bl.

Zwei foft"m
Creppei

u >v 3,20 und 2,80
höhe gibt billig ab

NisteM

prlmz 5«
nur .roch bis 31. 9k»!!
<" Pfg . in 22 Psd.4,
Postnacvn o. Balm
zah>». Zehner , Wiest
Bismarckring 6.

Futter für Pfn
Kühe, Schümm

Hühner
sowie inkünstl. Tü«
wieder etwas am äs

rl Iler i
Tetephonruf Nr. 8

Amt Attenkirchen iNWD
Bahnhof inplbaHi(Km

JKratzt
em setzliches Hautjuckend
tigt in etwa 2 Tagen oimel
ruissiörunggeruch -undfail
Nur M. 2.50. Aerztlich empM

L. Fabricius
Elberfeld 31. Bahn.’iofsir.!
Ucrsand unauffäil. Porto ti.i

Jahre roeltberüjBonner
RrdffZlK
von I . G. Maatzmi
ist in besseren Kolonial^!,anb!ttnlir!-,durchPl<-kal-.-»

iich, stets vorru'» :
Platten nebst Gebrauchte«»ü 15  und 30 Pfg-

Niederlageii sind: R—
bacher.burg: Joh. ^
Henney, Drogerie lsiM.M
E Zuint George, Sck
WlllSd! : Wüh. Echnid^
(LLeflerivaib) : Theo k .

' bvsswiitschaft. UlUU*: .„iMarienberg: «<nl
nar.aenhahr. : Carl
tzirctzen-Catt Winter^
^irchcip: CarlW !arn
dusch: HZ;» Schneide-, >
b. Eier ; : E . Bauer- ^ ^

Bonner KrasiZ»̂ ',^
,m» unsere»BatenaM
!tt.-k bech'brler Artik̂!lv!r dettselben
dangen beizusüge«.
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